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Unterschiede zwischen schwimmend verlegten oder vollflächig verklebten Parkettböden

Klebend oder 
 schwimmend verlegen?
Um es vorwegzunehmen: Es gibt keine Vor- oder Nachteile zu der einen oder anderen 
 Verlegeart, nur Unterschiede. In der Praxis werden Parkettböden auf neue Estriche meist 
verklebt. In Altbauten kann, je nach Unterkonstruktion, eine schwimmende Verlegung sinn-
voll erscheinen. Die Verlegeart sollte situativ begutachtet werden. So haben beide Varianten 
ihre Berechtigung und, je nach Sichtweise, vielleicht Vor- oder Nachteile. BERNHARD LYSSER

I Auch wenn die schwimmende Verlegung oft 
als sehr einfache Handarbeit angepriesen 
wird, einiges an Fachwissen ist trotzdem not-
wendig. Insbesondere gilt es, die Verlegeanlei-
tungen des Bodenherstellers sowie den Stand 
der Technik in der Verlegepraxis zu beachten. 
Dazu gehören unter anderem Dessinvorgaben 
oder Stoßversätze verschiedener Parkettarten, 
Leimmengen und Kleberarten zu den unter-
schiedlichen Produkten sowie Untergründen, 
aber auch große Fugenbreiten für die schwim-

mende Verlegung gegenüber Wänden und 
 anderen Boden abgrenzenden oder durchdrin-
genden Bauteilen. Maximale Flächengrößen 
für schwimmende Holzböden sind ebenso zu 
beachten wie Haftungseigenschaften von 
 Klebern auf alten Unterkonstruktionen.

Unterkonstruktion  ist entscheidend
Beide Verlegevarianten erfordern einen ebenen
und trockenen Untergrund. Ausebnungen 
sollten mit identischen Produkten ausgeführt 

werden. Die Unterkonstruktion zur Aufnahme 
von  Parkett muss druckfest vorliegen. Für die 
vollflächige Verklebung werden zusätzlich ho-
he Zugfestigkeiten in den Oberflächen der 
Estriche oder Unterbauten gefordert. Verkleb-
tes Parkett leitet nämlich seine nie vermeid-
baren natürlichen Schwind- und Quellkräfte 
aus Feuchtigkeitsveränderungen im Holz via 
Klebstoffverbindung in den Untergrund und 
muss von diesem schadenfrei aufgenommen 
werden. Dass der Parkettklebstoff diesen Kräf-

/ Mehrschicht-Landhausdiele im Großformat mit Stirnfugen: Am Ende der Heizperiode, also im Frühjahr, weist das Holz die tiefste Ausgleichs-
feuchte auf und liegt meist mit kleinen Fugen vor. 
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ten ebenso gerecht werden muss, versteht 
sich von selbst.
Eine im Neubau zu feuchte Unterkonstruktion 
(Estrich) kann oft mit einer Dampfbremse 
oder -sperre aus PUR- oder Epoxydharz „abge-
dichtet“ werden. Geeignet zur Dämmung von 
Feuchte sind aber ausschließlich Zement -
estriche. Zu feuchte Kalziumsulfatmörtel 
 dürfen nie mit einer Dampfbremse oder -sperre
abgedichtet werden. Derartige Feuchte -
dämmungen sind ebenso unter beiden Verlege-
arten möglich. Bei einem schwimmend ver-
legten Parkett kann die Dampfbremse bei nur 
gering zu hoher Restfeuchte im Untergrund 
auch mit einer speziellen Folie schwimmend 
ausgelegt werden.
Holzunterkonstruktionen, meist in Umbauten 
oder Renovierungen von älteren Häusern, 
müssen fest und möglichst ohne Knarr- und 
Knistergeräusche vorliegen. Manchmal sind 
Zusatzverschraubungen notwendig.
Dazu erfordern die alten Holzböden ebenso 
eine ordentliche und normgerechte Ebenheit. 
Ist diese vorhanden, kann auf eine geeignete 
Zwischenlage Parkett schwimmend auf die 
bestehende Holzunterkonstruktion verlegt 
werden. Eine vollflächige Parkettverklebung 
darf jedoch nicht direkt auf alte Parkett- oder 

Riemenböden vorgenommen werden. Hierzu 
muss unbedingt zuerst eine Holzwerkstoff- 
oder Entkoppelungsplatte eingesetzt werden, 
welche mit dem alten Boden verklebt oder 
verschraubt wird. Darauf kann erst die vollflä-
chige Verklebung von neuem Parkett erfolgen.

Optische Erscheinung
Massivparkett „arbeitet“, das heißt schwindet 
und quillt grundsätzlich mehr als Mehr-
schichtprodukte. Fugenbildungen sowie kon-
kave Verformungen (Schüsselungen) liegen 
im Winter bei Massivholz intensiver vor, als 
bei Produkten mit mehreren Schichten. Dazu 
gilt: umso größer, respektive breiter das Ele-
ment, desto mehr werden die natürlichen Ver-
formungen sichtbar. 
Für die schwimmende Parkettverlegung sind 
nur wenige Produkte aus Massivholz auf dem 
Markt erhältlich. Mehrschichtparkette dage-
gen können oft für beide Verlegevarianten 
eingesetzt werden. 
Bezüglich der Verlegeart kann hierzu festge-
halten werden, dass die schwimmende Verle-
gung über die ganze Fläche schwindet oder 
quillt und dadurch Fugen zwischen den ein-
zelnen Elementen im Winter weniger breit 
ausfallen, als bei der vollflächigen Verklebung, 

wo jedes Produkt fix an seinem Ort kleiner 
oder größer wird. 
Speziell Mehrschichtprodukte können in 
 großen Formaten und vollflächiger Fixierung 
mit dem Untergrund auch stirnseitig Fugen 
erzeugen, da die Mittellage eine Breite in der 
Elementlänge aufweist und dadurch meist 
mindestens ein zehnmal größeres Schwind-
maß erzeugt, als die Decklage in der Breite. 
Mehrschichtdielen können also im Winter 
auch entsprechend große Stirnfugen auf -
weisen, was mit einer gezielten H-Verleimung 
weitestgehend verhindert werden kann. Die 
H-Verleimung ist eine zusätzliche Verklebung 
der Nut/Kammverbindung mit Weißleim, 
H-förmig im Bereich der Stirnstöße.

Schallschutz spielt eine gravierende Rolle
Neubauten oder neuere Konstruktionen 
 weisen den Trittschallschutz konstruktiv 
 zwischen Estrich und Betondecke auf. Ob über 
dem Estrich eine Verklebung oder schwim-
mende Parkettverlegung ausgeführt wird, 
 ändert am Trittschallschutz nach unten kaum 
bis gar nichts. 
Liegt jedoch eine ältere Unterkonstruktion 
mit schlechtem Trittschallschutz vor, kann die 
schwimmende Verlegung sehr gute Resultate 

/ Wenn keine H-Verleimung bei vollflächig aufgeklebten Dielen durchgeführt 
 wurde, können breite Stirnfugen entstehen. 

/ Zu kurzer Stirnstoßversatz: Ist der Abstand der Stirnfugen des verlegten schwimmen-
den Parketts zu gering, kann das Parkett sich wölben und Stolperfallen verursachen.

/ In diesem H-Verleimungsgzyklus wird eine hohe Festigkeit der Stirnfugen 
 beziehungsweise des ganzen Parkettbodens erreicht. 
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im Schallschutz erzielen – mit zusätzlicher 
Trittschallminderung – durch den Einsatz 
 einer Zwischenlage mit speziellen Schall -
dämmungseigenschaften. 
Bei einer vollflächigen Verklebung kann eine 
zusätzliche Trittschalldämmung, je nach Par-
kettart, mit einer Zwischenlage aus Kork oder 
einer speziell für Parkettböden konzipierten 
Entkoppelungsmatte/-platte erfolgen. Elas -
tische Klebstoffe jedoch dienen dazu kaum, 
da keine Garantie vorliegt, dass überall 1 bis 
 2 mm elastische Zwischenschicht vorherrscht. 
Eine einzige kleine Kontaktstelle zwischen 
Estrich und Holz und die ganze Wirkung, resp. 
Schalldämmung ist verloren, was mit voll -
flächig aufgeklebtem Kork oder dergleichen 
nicht passieren kann.
Der Raumschall wird bei einem schwimmend 
verlegten Parkett höher, da der Boden beim 
Begehen oder anderen Kontakten mit dem 
Parkett einen Hohlton erzeugt. Das große  
„lose“ Holzbrett wirkt wie ein Instrument und 
verstärkt den Ton beim Begehen oder Herun-
terfallen eines Gegenstandes. 
Bei einer vollflächigen Verklebung ist dies 
nicht der Fall. Die Schallwellen werden von 
der schweren Unterkonstruktion aufgenom-
men und gedämmt. Jedoch können bei einer 
vollflächigen Verklebung dumpfe Trampel -
geräusche entstehen, insbesondere beim 
 Barfußgehen. In den darunterliegenden 
 Räumen fallen sie dadurch eher auf und sind 
hörbarer als bei einer schwimmenden Parkett-
verlegung. Trägt der Nutzer Socken oder 
Hausschuhe, ist dies wiederum weitest -
gehend eliminiert.

Verlegung von schwimmendem Parkett
Die schwimmende Parkettverlegung erfolgt 
immer auf eine Zwischenlage. Diese kann aus 
Filz, Filzkarton, Kork, Gummi, Trittschall-
dämmschaum oder dergleichen bestehen. 
 Nie sollte ein schwimmend verlegtes Parkett 
 direkt auf einen Estrich montiert werden, da 
beim Begehen Knistergeräusche entstehen 
könnten. Liegt die Unterkonstruktion ordent-
lich trocken vor, benötigt schwimmend verleg-
tes Parkett keine zusätzliche Dampfbremse 
zwischen Unterkonstruktion und Holz. Die 
 geringen Mengen Wasserdampf von natür -
lichen Ausdunstungen aus der Unterkonstruk-
tion können im Winter ohne Beeinträchtigung 
des Parkettbodens ausdiffundieren. Das Holz 
kann die Feuchte aufnehmen und nach oben 
abgeben.
Laminatböden sowie andere Mehrschicht -
produkte mit Holzwerkstoffträgern und dichter 
Beschichtung auf der Oberseite müssen 
 jedoch immer mit einer zusätzlichen Dampf-
bremse verlegt werden. Diese ist eventuell in 
der notwendigen Zwischenlage integriert. 
Sonst aber ist eine PE-Folie oder ähnliches 
 einzubauen, mit überlappten und eventuell 
verklebten Stößen.
Die lose verlegte Parkettfläche erfordert dazu 
ausreichend breite Anschlussfugen gegen alle 
Boden durchdringenden oder abgrenzenden 
Bauteile. Nicht nur vor Wänden sind 10, 15 
oder 20 mm breite Anschlussfugen zu 
 konstruieren, sondern auch bei allen Stützen, 
Radiatorröhren und ähnlichem. 
Je nach Raumgröße und Vorgabe des Parkett-
herstellers oder -lieferanten benötigt die 

/ Auch das beste Parkett hält nicht am Untergrund, wenn die aufgetragene 
 Klebstoffmenge zu gering ausfällt. 

/ Kleber ausgetrocknet ohne Holzkontakt: Ist der Boden nicht eben, kann es 
 passieren, dass das Parkett keinen Kontakt zum Kleber bekommt.

schwimmende Parkettverlegung auch Bewe-
gungsfugen, d. h. Unterbrechungen der Fläche, 
da das lose verlegte Parkett nicht unendlich 
lang und breit zusammengesetzt werden darf. 
Über den sehr breiten Anschlussfugen werden 
entsprechend dicke Sockelleisten oder 
Schlupfprofile als Abschlüsse notwendig. 
 Elastische Kittfugen sind nicht möglich, da 
 ihre Elastizität maximal etwa 25 % beträgt. 
Bei größeren Bewegungen versagt die Fugen-
masse ihren Dienst. 
Für die Praxis heißt das: 10 mm breite An-
schlussfugen müssen 10 mm Bewegungsfrei-
heit zulassen, was eben mit einer Kittfuge nie 
erreicht werden kann. Weiter muss beachtet 
werden, dass die schwimmende Parkett-  
   ver legung beim Begehen immer ein wenig 
ein federt/nachgibt. Das erzeugt zwar ein 
 angenehmes, weiches Gehen, andererseits 
können aber die Möbel, die auf kleinen Füßen 
stehen, sich bewegen. 

Verlegung von geklebtem Parkett
Kann oder wird das Parkett vollflächig mit 
dem Untergrund verklebt, liegt eine schubfeste 
Verbindung vor. Dies gilt auch beim Einsatz 
 eines „elastischen“ Klebstoffes. Somit können 
bei der vollflächigen Verklebung auch schmale 
Anschlussfugen konstruiert werden, welche 
ausschließlich dem Schallschutz oder den 
 ungehinderten Bewegungen der Unterkon-
struktion dienen. Auch bei einer Cheminee-
platte kann das Holz, als Beispiel, direkt und 
sauber angeschlossen werden. 
In der Bodenfläche werden nur Fugen not-
wendig, wo in der Unterkonstruktion eine 
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Haro vereinfacht Beratung und Verkauf 

Böden im eigenen Raum erleben

Mit seinem „Easy Selling Konzept“
bietet Haro auch im Sortiments-
jahr 2020 gute Argumente für 
 erfolgreiche Verkäufe. Die Haro-
digital!-App unterstützt dabei 
den Verkäufer im Verkaufsge-
spräch und stellt ihm alle ver-
kaufsrelevanten Informationen 
zur Verfügung. Jetzt wurde noch 
eine weitere Funktion für den 
Endkunden in die Haro-digital!-
 App hinzugefügt: Mit dem neuen 
„Room Visualizer“, der in der App 
sowie auf der Haro-Webseite zur 
Verfügung steht, ermöglicht das 
Unternehmen die Visualisierung 
der Wunschbodenauswahl für 

das eigene Zuhause. Über den 
neuen Funktionsbutton „In mei-
nen Raum sehen“ kann der Inte-
ressent den ausgesuchten Boden 
sofort verlegt in den eigenen 
 Räumen betrachten. Ein durch-
gängiges Farbkonzept mit den 
Farbwelten Weiß, Natur, Braun 
und Grau im Parkettsortiment 
 sowie bei der Neufassung seines 
Zwei-Schicht-Sortiments macht 
den Verkauf noch einfacher. (sk)

Haro – Hamberger Flooring
83003 Rosenheim
www.haro.de

/ Über den neuen Funktionsbutton „In meinen Raum sehen“ kann der Interessent 
den ausgesuchten Haro-Boden sofort verlegt in den eigenen Räumen betrachten.

Döllken Profiles zeigt Werkzeuge, Sockelleisten und Profile

Alles für den Fußbodenabschluss

Eine vollelektronische Steuerung 
ersetzt bei der HKP 2.0 E (HKP = 
Heißklebepistole) von Döllken 
Profiles die vorherige mechani-
sche Funktionalität. Auf Knopf-
druck kann der Heißschmelz -
kleber in zwei wählbaren Inten -
sitäten gleichmäßig dosiert auf 
die Leiste aufgebracht werden. 
 Zudem wird der neue Streifen-
schneider von LVT-Dryback-Be -
lägen, das neu entwickelte Licht -
system Cubica Dual Light in einer 
80 mm hohen Kunststoffleiste, 
die neuen Cubu-Decor-Kernsockel -
leisten sowie die überarbeitete 
Produktgruppe der Treppenkan-
tenprofile präsentiert. (sk)

Döllken-Profiles GmbH
99428 Nohra
www.doellken-profiles.com
Halle 13, Stand D24

/ Schneller, effektiver und damit zeit -
gemäß – die neue Heißklebepistole.

Trennung/Fuge vorliegt. Ansonsten bringen 
Unterbrechungen der Parkettfläche über 
 einem durchlaufenden Untergrund gar nichts. 
Die Fugen bei verklebtem Parkett können mit 
einer Schaumstoffrundschnur und Fugenkitt 
fertiggestellt werden. Die Fugenmasse weist 
ausreichende Elastizität auf, um die geringen 
Bewegungen im Anschlussbereich zwischen 
Boden und Wänden oder anderen Bauteilen 
aufnehmen zu können. 
Schlussendlich resultiert bei der vollflächigen 
Verklebung des Parketts auch keine Federung 
des Bodenbelages beim Begehen. Das Parkett 
liegt etwa gleich hart vor wie die Unterkon-
struktion. Auch hierzu können elastische Kleb-
stoffe kaum bis nichts beitragen.

Reparaturen der verschiedenen Verlegearten
Ein Auswechseln von Parkettelementen in 
 einer schwimmend verlegten Bodenfläche 
mit traditioneller Nut/Kammverbindung, die 
mit Weißleim versehen wurde, ist schwierig 
und kaum durchführbar. Das neue Parkett -
element müsste mit dem bestehenden Boden 
verbunden werden, was mit Lamellos oder 
dergleichen fast nicht möglich ist. 
Klicksysteme haben im Bedarfsfall die Mög-
lichkeit, bis zum beschädigten Teil den  Boden 
abzubauen und nach dem Einsetzen  eines 
neuen Elementes das Parkett wieder einzu -
klicken – in der Praxis wird dies aber nur 
 selten angewandt.  
Das heißt auch, dass bei Fußboden-Klick -
systemen Reparaturen ebenso ihre  Tücken 
 haben, trotzdem aber einfacher möglich sind, 
als das Auswechseln eines Parkettelementes 

mit traditioneller und verleimter Verbindung.
Vollflächig verklebtes Parkett lässt sich pro-
blemlos örtlich ersetzen. Nach dem Entfernen 
des Holzes ist der Untergrund gründlich zu 
reinigen, bevor die neuen Parkettstücke einge-
klebt werden. Ein Einzelelement kann theore-
tisch sogar stumpf eingesetzt werden, da die 
Nut/Kammverbindung über der vollflächigen 
Verklebung lediglich eine Verlegehilfe dar-
stellt und nach dem Aushärten des Parkett-
klebstoffes keine Funktion mehr aufweist. 
Sach- und fachgerecht aber werden die Nut- 
Kammverbindungen wieder benutzt, damit 
keine unnötigen Höhendifferenzen/Überzähne
zwischen bestehendem Boden und neuem 
Parkett resultieren. Beim letzten oder dem 
einzusetzenden Parkettelement muss ledig-
lich die Nutunterwange abgeschnitten 
 werden. So können die Reparaturen einfach 
ausgeführt werden. 
Zu berücksichtigen ist der Zeitpunkt für ein 
Auswechseln von Einzelelementen aus einem 
vollflächig aufgeklebten Parkettboden. Am 
Ende der Heizperiode, also im Frühjahr, weist 
das Holz die tiefste Ausgleichsfeuchte auf und 
liegt meist mit kleinen Fugen vor. Das beschä-
digte Element kann zu diesem Zeitpunkt pro-
blemlos oder zumindest einfacher ausgebaut 
und das Neue eingesetzt werden, ohne dass 
Nachbarelemente Beschädigungen erfahren. 
Im Sommer/Herbst ist dies kaum möglich, da 
das Holz unter Quelldruck steht und nach 
dem Entfernen eines Parkettteils die Lücke 
meist ein wenig kleiner wird. Das neue 
 Parkett in Originalbreite kann kaum bis gar 
nicht eingesetzt werden.

Oberflächen-Renovierungen
Auf einer festen, stabilen Konstruktion, das 
heißt bei einer vollflächigen Parkettverkle-
bung, ist ein Schleifen mit einer schweren 
Bandschleifmaschine einfacher und erzeugt 
eine regelmäßige Oberfläche, da kein Nach -
geben des Holzes unter der Maschine möglich 
ist. Auch kann der Holzabtrag meist feiner 
 dosiert werden, sodass vollflächig verklebte 
Parkettböden weniger Nutzholzverlust auf-
weisen bei einer Oberflächenüberarbeitung. 
Schwimmend verlegtes Parkett mit seiner 
 Eigenschaft von Einfederungen erfordert 
leichtere Maschinen und bedeutet auch mehr 
Aufwand, um das gleiche Resultat zu erzielen. 
Die neue Oberflächenbehandlung bzw. -ver-
siegelung kann in  beiden Situationen ohne 
Einschränkungen aufgetragen werden. I

/ Harte Blockkittfuge: Ist der Fugenkitt nicht elastisch genug, dann reißt die Fuge 
oder sie wird zusammengedrückt und wölbt sich auf.

/ Im Vergleich: Einer der häufigsten Fehler ist, dass die Schaumstoffrundschnur 
 einfach weggelassen wird für die elastische Kittfuge.

Der Autor
Bernhard Lysser, Experte ISP (Interessen-
gemeinschaft der schweizerischen Parkett-
industrie) und Mitglied Swiss Experts 
(schweizerische Kammer technischer und 
wissenschaftlicher  Gerichtsexperten)
info@parkett-verband.ch
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